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Artillerie und Infanteriekämpfe bei Haucourt
Ein engliſcher Angriff glatt abgeſchlagen Ein deutſches
Luftſchiff von der Fahrt nach Saloniki nicht zurückgekehrt

Großes Hauptquartier 6 Mai
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Südöſtlich und ſüdlich von Armentières waren Unter
nehmungen unſerer Patrouillen erfolgreich es wurden
Gefangene gemacht und zwei Maſchinengewehre zwei
Minenwerfer erbeutet

Bei Givenchy en Gohelle wurde ein engliſcher
Angriff gegen einige von uns beſetzte Sprengtrichter
glatt abgeſchlagen

Nordöſtlich von Vienne le Chäteau Argonnen
ſcheiterte eine größere franzöſiſche Patrouillenunterneh
mung nach Nahkampf

Auf dem linken Maasufer ſpannen ſich die
Artillerie und Jnfanteriekämpfe in Gegend ſüdöſtlich
von Haucourt fort ſie brachten uns wiederum einige
Erfolge ohne völlig zum Abſchluß zu kommen

Südlich von Warneton hat Vizefeldwebel Frankl

am 4 Mai einen engliſchen Doppeldecker abgeſchoſſen und
damit ſein viertes feindliches Flugzeug außer Gefecht ge
ſetzt Se Majeſtät der Kaiſer hat ſeiner Anerkennung
ſür die Leiſtungen des tüchtigen Fliegers durch die Be
förderung zum Offizier Ausdruck verliehen
Südöſtlich von Diedenhofen mußte ein franzöſiſches Flug
zeug notlanden die Jnſaſſen ſind gefangen genommen

Eine große Zahl franzöſiſcher Feſſelbal
lons riß ſich geſtern abend infolge plötzlichen Sturmes

los und trieb über unſere Linien mehr als 15 ſind bisher
geborgen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt im allgemeinen unverändert

Balkan Kriegsſchauplatz
Eines unſerer Luftſchiffe iſt von einer Fahrt nach

Saloniki nicht zurückgekehrt es iſt nach engliſcher
Meldung abgeſchoſſen und verbrannt

Oberſte Heeresleitung

England will nichts von Frieden wiſſen
Notterdam 6 Mai Lord Curzon erklärte in einer konſervativen Verſammlung in London daß der Krieg noch ein oder zwei

Jahre dauern könne Ob er aber von kurzer oder langer Dauer ſein würde die Alliierten müßten ſiegen Die Regierung und das Land
würden bis zum Ende durchhalten Bei keinem der Alliierten ſei irgendwelche Anentſchloſſenheit darüber vorhanden Lord Curzon ſagte weiter
er habe im Kabinett vieles gehört worüber man bereit aber über eines würde nicht geſprochen das wäre der Friede Dieſes Wort ſei bis
der Sieg errungen ſein werde aus dem engliſchen Wörterbuch geſtrichen Der Redner wurde wiederholt vom Beifall unterbrochen Lok Anz

Carranza gegen Wilſon
Bern 6 Mai

Form in Waſhington die Forderung erneuert daß die amerikaniſchen Truppen aus Mexiko zurückgezogen werden
Die Schweizeriſche TelegraphenJnformation meldet aus Newyork der mexikaniſche Präſident Carranza habe in höflicher aber ſehr beſtimmter

Wilſon erklärte im letzten Miniſterrat er ſei feſt ent
ſchloſſen die Truppen nicht zurückzuziehen bevor Carranza nicht bewieſen habe daß er in der Lage ſei weitere Revolten die ſich auf das Gebiet der Vereinigten Staaten
hinziehen könnten zu verhindern Zweifellos wächſt die Verſtimmung in Mexiko gegen Amerika von Tag zu Tag Carranza hat überdies die Waſhingtoner Regierung
benachrichtigt daß die Armeebefehlshaber die Soldaten kaum abhalten können die Amerikaner anzugreifen Man läßt in Waſhington verlauten daß Zwiſchenfälle dieſer
Art die Vereinigten Staaten zwingen könnten gegen Mexiko vorzugehen Voſſ Ztg

Die Furcht vor deutſchen Booten
Genf 6 Mai Der franzöſiſche Aeberſeedampfer der am 6 Mai Bordeaux verlaſſen ſollte erhielt plötzlich eine andere Beſtimmung

Die Poſtſäcke werden jetzt über England expediert Der franzöſiſche Poſtminiſter gab keinen Grund für den Anfſchub der Reiſe nach New
Vork an B

Ne Anſprache eines engliſchen General

Der engliſche Brigade General T C Porter beſichtigte
in Penzance Cornwall die C Kompagnie des Cornwall
Volunteer Training Corps wie Weſtern Morning News
berichtet und hielt dabei eine längere Anſprache in
welcher er folgendes ſagte Jch bin kein Peſſimiſt aber
ich bin auch kein gedankenloſer Optimiſt Alles was
ſich bisher ereignet hat iſt zugunſten
Deutſchlands ausgeſchlagen das kann nie
mand beſtreiten Deutſchland iſt vorläufig noch nir
tendwo geſchlagen worden Wir müſſen uns auf
raffen wenn wir dieſes Land gewinnen wollen Soweit
wie ich die Lage zu überblicken vermag ſieht alles
ſo ſchwarz wie möglich für uns aus Wenn
wir nicht anfangen begeiſterter zu empfinden und weniger

an unſere perſönlichen Jntereſſen zu denken werden
wir entweder den Krieg verlieren oder
wir werden uns wirtſchaftlich ſo erſchöp
fen daß der Krieg unentſchieden bleibt und das würde
noch ſchlimmer ſein B

Vizekönig Redmond
Budapeſt 6 Mai Jn Londoner politiſchen Kreiſen

dermutet man daß John Redmond als Vizekönig von
Irland auserſehen ſei Damit wolle die engliſche Re
KRerung die Dienſte vergelten die ihr der Führer der

iriſchen Nationaliſten während des Krieges geleiſtet habe
B

Verhaftung engliſcher öpione in Holland

Amſterdam 6 Mai Die niederländiſche Polizei hat
eineengliſche Spionenbande beſtehend aus zwei
Herren und vier Damen verhaftet und dem Vliſſinger
Kriegsgericht eingeliefert Am 26 April bemerkte eine
niederländiſche Patrouille die das Fort ant Andries
eines der wichtigſten Vliſſinger Befeſtigungswerke ver
ließ eine Reiſegeſellſchaft die ſich in der Nähe des Forts
zu ſchaffen machte Der Patrouillenführer hielt die Ge
ſellſchaft an und ſtellte feſt daß alle Mitglieder derſelben
mit photographiſchen Apparaten verſehen waren Jm
Beſitze der Feſtgenommenen fand man photographiſche
Aufnahmen der einzelnen Forts ſowie des geſamten
Schelde Mündungsgebietes ferner ſechs vom Lon
doner Auswärtigen Amt aus geſtellte und
von der dortigen niederländiſchen Ge
ſandtſchaft viſierte Päſſe auf ariſtokra
tiſch klingende Namen die ſicher falſch
ſind Der Reiſegrund der auf den Päſſen vermerkt iſt
hat ſich ebenfalls ſchon als erfunden herausgeſtellt

gtulieniſche Geſpenſter

Lugano 6 Mai Zur Frage der Befeſtigungs
arbeiten die Jtalien ſeit einiger Zeit ſich anſchickt an der
Schweizer Grenze auszuführen nimmt nun auch das

Organ Salandras und Sonninos das Wort und be
merkt in Beantwortung der Behauptung des Berner

Bund daß jetzt weniger denn je eine Verletzung des
ſchweizeriſchen Gebietes von Seiten Deutſchlands oder
Oeſterreich Ungarns zu befürchten ſei die Erfahrung
lehre daß der Krieg auf Tod und Leben wie ihn die
Mittelmächte führen dieſe ſehr wohl zu Verzweiflungs
taten führen könnte Deshalb ſei es wohl angebracht
wenn Jntalien zu den Maßregeln welche die Schweiz
ergriffen habe um ihre Unabhängigkeit zu verteidigen
ſeine eigenen Verteidigungsmaßregeln hinzufüge

Hultloſe Verdächtigung der ſpaniſchen
Reutralität

Genf 6 Mai Die ſpaniſche Botſchaft in
Paris wendet
gegen die neuerdings wieder in der franzöſiſchen
Preſſe aufgeſtellte Behauptung die deutſchen Boote
beſäßen Stützpunkte in ſpaniſchen Gewäſſern Die Sorg
falt mit der die ſpaniſchen Behörden die Küſtenbewachung
ausüben verbürge die Haltloſigkeit der ausgeſtreuten
Gerüchte B Z

Lebensmittel für Mazedonien

Wien 6 Mai Aus Sofia wird berichtet Auf
Weiſung König Ferdinands der für die mazedoniſche
Bevölkerung von je her ein warmes Jntereſſe bekundet
hatte ſei ein ganzer Eiſenbahnzug mit Gerſte Hafer

ſich mit einer energiſchen Erklärung

Bohnen Kartoffel und anderem Feld und Gemüſe
ſamen dem beſetzten mazedoniſchen Gebiet abgefertigt
worden um unter die dort anſäſſige arme Bevölkerung
für den Anbau der noch nicht beſtellten Felder verteilt zu
werden

Eine verfehlte Vergeltungsmaßnahme

Berlin 6 Mai Da die franzöſiſchen Kriegs
gefangenen in Deutſchland kein Geld nach
Hauſe ſchicken dürfen hat der franzöſiſche
Kriegsminiſter die Verfügung wonach deutſche Kriegs
gefangene Geld mit der Poſt nach Deutſchland ſenden
können wieder aufgehoben Die Mitteilung darüber be
ſagt daß dieſe Maßregel durch das Verhalten der deut
ſchen Regierung hervorgerufen ſei Mit dieſer Begrün
dung mag es ausnahmsweiſe einmal ſeine Richtigkeit
haben Es wird ſchon ſtimmen daß man den franzöſi
ſchen Gefangenen namentlich den Offizieren und Feld
webeln nicht mehr geſtattet die zumeiſt auffällig hohen
Geldſummen die ſich in ihrem Beſitz vorfinden Beträge
von 10 bis 20 000 Franken waren gar keine
Seltenheit nach Frankreich zu ſchicken Es iſt beſſer
ſie hier zu ihrer Verfügung zu halten bis der Krieg vor
über iſt denn wir haben keine Veranlaſſung die fran
zöſiſche Kapitalkraft noch durch Mitwirkung unſerer Poſt
in ihrer Widerſtandsfähigkeit zu ſtärken

Etwas anderes iſt es natürlich mit den deutſchen Ge
fangenen gegen die ſich die neueſte Verfügung des fran
zöſiſchen Kriegsminiſteriums richtet Sie ſind wirl
nicht in der Lage in der Gefangenſchaft Erſparniſſe zu
machen die ſie zur Jnanſpruchnahme der Poſteinrichtung
der Republik reizen könnte und größere Summen mit
ins Feld zu nehmen entſpricht nicht deutſchen Gewohn
heiten

M
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ängliſche Probleme nach dem Kriege

Jm Aprilheft der Quarterly Review führt Lord
arker of Waddington aus Ein Koalitionsminiſterium
at bei der jetzigen Kriſis Englands zweifellos einige
orzüge Wenn es aber wie es der Fall war gebildetwird um die Erörterung aller Parteiſachen auszuſchal

ten und um ſich ausſchließlich mit Kriegsfragen abzu
geben ſo iſt dies eine große Gefahr Für den Krieg
war England nicht gerüſtet es muß ſich hüten daß auch
der Friede es ungerüſtet antrifft Der Krieg war aller
dings etwas Unwahrſcheinliches aber der Friede wird
ſicher einmal kommen und mit ihm werden Probleme
auftauchen die vielleicht noch ſchwieriger zu löſen ſind
als die welche der Krieg geboten hat Dieſe Friede ns
fragen ſind aber größtenteils en Deswegen müſſen pieſe erörtert werden eſtand des
britiſchen Reiches hängt von der Politik ab die nach dem
Kriegsende befolgt wird Daher muß dieſe behandelt
werden

Etwa ein Drittel aller Jnduſtriearbeiter nämlich
etwa drei Millionen Mann ſtecken jetzt im Heeresdienſt
und etwa eine Million iſt außerdem ihrer Friedens
beſchäftigung entzogen Bei Friedensſchluß wollen dieſe
nun alle wieder ihren bürgerlicher Beruf ergreifen
werden aber häufig ihre Plätze von anderen beſetzt finden
und zwar in erheblichem Umfange von Frauen Die
jetzigen hohen Löhne werden unvermeidlich ſtark fallenund geſpart wird wenig ſein Fabriken die ihrend

des Krieges ſtillgelegen haben oder für Kriegszwecke
umgewandelt waren müſſen d in Betrieb geſetzt werden
unter Aufwand von 3 zeit und Kapital Geld wird ader
e und teuer ſein Dazu kommt daß auf den Welt

irkten ein heftigerer Kampf als je herrſchen wird Eslaßt ſich durchaus nicht behaupten daß England beim
internationalen Wettbewerb ſich nicht i in einer ſchlechteren
Sage befinden wird als ſelbſt Deutſchland De rDeutſchland hat während des Krieges beträchtlichMengen Waren angehäuft die es im Augenblick des

Friedensſchluſſes leicht ausführen kann ganz im Gegen
ſatz zu England das ſchon während des Krieges auf
möglichſt große Ausfuhr bedacht ſein muß So muß
England mit allgemeiner Unzufriedenheit Mangel an
Arbeitsgelegenheit großen Arbeiterſchwierigkeiten undſelbſt innerer Uneinigkeit als Mögli chkeiten rechnen

Bei der Demobiliſation der n angehörigen hat
man in Ausſicht genommen jed Soldaten eine volleMonats löhnung neben fortlauf ender Angehörigenunter

ſtützung und eine Arbeitsloſigkeitsverſicherung für ein
Jahr vielleicht auch noch eine Geldentſchädigung zu ge
währen Dieſe Maßregeln zſnnen Not linde n adernicht Arbeit sgelegenheit ſchaffen Was an Organiſation
Faf ür vorhanden iſt iſt unchreichend England braucht
eine Zentralinſtanz die in engſter Verbindung mit allem
ſteht die Arbeit ſuchen ebenſo wie mit allen Unterneh
mungen die Arbeit bieten können Zu dieſem Zweck
müſſen auch örtliche Ausſchüſſe eingerichtet werden Be
ſonders wird dieſe Jnſtanz auch prüfen müſſen ob nicht
v unächſt die für die Ausfuhr arbeitenden Jnduſtrien im

ntereſſe des Staatskredits und nötigenfalls mit ſtaatuchet finanzieller Beihilfe zuerſt und vor den anderen

reorganiſiert werden müſſen Dann muß unterſuchtwerden ob es nicht beſſer ſt die entlaſſenen Soldaten
unter Aufſicht zu behalten bis ſie in der Jnduſtrie unter
gebracht ſind denn die Diſziplin der Truppen wird durch
eiwaige Arbeitsloſigkeit bald ins Gegenteil umſchlagen
Man darf auch nicht vergeſſen möglichſt ſchnell die
arbeitslos werdenden Munitionsarbeiter beiderlei Ge
ſchlechts in andere Stellungen zu bringen Erfahrungs
gemäß nimmt bei Friedensſchluß die Auswanderungs
v zu es muß aber vermieden werden daß dies nur
vegen Arbeitsmangels geſchieht Alle Auswanderermüſſen in die engliſchen Kolonien geleitet werden

Schwierigkeiten wird es mit den weiblichen Arbeiterinnen
geben die während des Krieges Arbeiten verrichtet
haben die vorher allein der Mann bewerkſtelligt hat
Dieſe Frauen werden auch künftig in der Jnduſtrie be
ſchäftigt werden wollen und ſich nicht damit zufriedengeben in dieſelben Verhältniſſe zurückzutehren wie ſie

vor Kriegsausbruch für ſie beſtanden Der Wettbewerb
zwiſchen männlicher und weiblicher Arbeit wird neue
Probleme ſchaffen Deswegen ſollte man die Arbeite
rinnen organiſieren und zwar beſſer für ſich und mög
lichſt unter Vermeidung der bei den Ge werkvereinen
vorhandenen unerwünſchten Elemente Die Frauen
müſſen aber ſelbſt die Jnitiative dazu ergreifen

Bei der Frage wie die Jnduſtrie neu organiſiert und
die induſtriellen Kräfte für den Handelskrieg mobiliſiert
werden ſollen läßt ſich die Erörterung von Parteifragen
unmöglich vermeiden wenn die Diskuſſion auch ambeſten vom rein geſchäftlichen Standpunkte aus u
wird Die Hauptfrage wird ſich darum drehen ob de
Freihandel beibehalten werden oder eine Tarifreform zu
Einführung des Schutzzolles ſtattfinden ſoll Erſt im
Krieg hat England erkannt in welch großem Umfang es
von fremden beſondere feindlichen Ländern abhängig
iſt inbezug auf Nahrungsmittelzufuhr wie Jnduſtriebedarf Solche Abhängigkeit bedeutet Gefahr für die

Finanzen wie für die ganze Jnduſtrie Es fragt ſich
nun ob bei Einführung des Schutzzolles der Gewinn
ſo groß iſt daß man auf die vielen Vorzüge des Frei
handels verzichten ſoll Dabei darf Deutſchlands
Handelspolitik nach dem Kriege nicht aus dem Auge ge
laſſen werden Dieſes wird
einem handelspolitiſchen Anſchluß zwingen
ſtaaten und die Türkei in dieſen Verband hineinziehen
und ſo eine ſichere Grundla ge für ſeine Hegemonie von
der Nordſee bis zum Perſiſchen Golf ſchaffen Dann
hat Deutſchlands Jnitiative und Deutſchlands Kapital
ein reiches Feld der Betätigung

So wünſchenswert unter ſolchen Umſtänden eine
engere Handelsverbindung zwiſchen dem engliſchen
Mutterland und ſeinen Ueberſeebeſitzungen iſt ſo
ſchwierig iſt eine ſolche herzuſtellen weil die Dominien
Probleme zu löſen haben
han iden ſind Die
zwar durchaus loyal

die im Mutterlande nicht vor
Bewohner aller Dominien

gegenüber
könnendem bri tiſch en Reich
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Oeſterreich Ungarn zu
die Balkan
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ſein aber doch ihre beſondere Nationalität betonen und T
zwar beſonders bei ihrer Handel lspolitik Kanada z B
könnte ſich ſträuben etwa nur die Kornkammer für das
gänze Reich zu werden und auf weitere induſtrielle Ent
wicklung zu verzichten Deswegen wird bei der handels
politiſchen Annäherung Englands und ſeiner Kolonien
das Syſtem der Vorzugszollbehandlung das Zweck
mäßigſte ſein das erſt ſpäter bei genügend fort
geſchrittener Er der Kolonien dem Freihandel
Llatz zu machen hätte Für die Vorzugszollbehandlung

innerhalb des Reichs iſt aber ein allgemeiner Schutz
zolltarif keineswegs erforderlich Alles kommt auf die
Beantwortung der Frage an Bringt es uns Vorteil
Zölle auf Rohſtoffe und Nahrungsmittel zu legen und
deren Koſten dadurch zu erhöhen um

1 die Entwicklung unſerer Ueberſeebeſitzungen zu
fördern

2 uns einen Vorzugsmarkt für unſere eigene Aus
fuhr zu ſichern

3 den Gedanken der Reichseinheit zu ſtärken und
4 unſere Lage für zukünftige Kriege zu verbeſſernWird dieſe Frage verneint ſo iſt damit das Syſtem

der Vorzugszölle für das britiſche Reich erledigt wenn
gleich Zölle auf Fabrikate aus anderen Gründen zweck
mäßig erſcheinen Sie werden außerdem den Vorzug
haben die Ertragsfähigkeit heimilcher Induſtrien
ſicherer und daher den Anreiz zur Anlage des geringer
gewordenen Kapitals darin größer zu geſtalten Solche
Zölle machen England weniger abhängig von außen
und erhöhen die nationale Stärke in Kriegszeiten
Jnduſtriezweige auf die wir in Kriegszeiten angewieſen
ſind müſſen außerdem durch verſchiedene finanzielle
Maßregeln Spezialſchutztarife Subventionen gefördert

werden Dafür ſollte ein Geſchäftsgerichtshof viel
leicht dem neuzuſchaffenden r s ange
gliedert vorhanden ſein doch ſollte ſeine Leitung durchetwaige Regierungswechſel h mitbetroffen werden

Der Handel braucht Organiſation und Zuſammen n
halt Klaſſenkrieg dürfen wir nicht haben Nur bei
innerer Einigkeit hat ein Krieg gegen fremde Nationen
ob er mit Waffen geführt wird oder auf dem Gebiete
des Handels Erfolg Unbedingtes Erfordernis iſt ein
dauernder Friede zwiſchen Kapital und Arbeit die ſo
hoch als möglich bezahlt werden ſoll und die durch
Gewinnbeteiligung oder in anderer Weiſe am Gedeihen
der Jnduſtrie intereſſiert ſein muß Die Arbeiter
müſſen einſehen daß ſie nicht nur für das Kapital
arbeiten ſondern für das Land

Alle erwähnten Probleme betreffen Reorganiſation
des Reichs Sie dürfen nicht getrennt behandelt werden ſondern in ihrer Geſamtheit Zu dieſem Zwecke
ſollte ein beſonderer Ausſchuß eingeſetzt werden

Frankreich die Heimat von Münchhaufen
Dieſe Be hauptung wird nicht etwa von einem Deut

ſchen ſond en von einem Franzoſen aufgeſtellt einem
der weni gen Franzoſen deren Gehirn nicht unter der
Kriegspſvchoſe gelitten hat Jérome Paturot ſchreibt
im Ardennais de Paris Die Deutſchen ſterben vor
Hunger Es ſtand in den Zeitungen folglich muß eswahr ſein Uebrigens heißt es ſo ſeit nunmehr bald
zwei Jahren
Soldaten rohe Rüben eſſen noch ehe ſie die franz zöſiſchGrenze überſchritten hatten Was mich am leiſten

wundert iſt daß es überhaupt noch Deutſche gibt ſie
hätten alle längſt am Hungertyphus eingehen müſſen
Und trotzdem wird dieſer Unſinn weiter aufgetiſcht und
die großen Pariſer Blätter drucken alle paar Tage

Die franzöſiſche r ließ die h

Telegramme aus Bern oder Genf ab die ſpaltenlangber Butterpreiſe und Kartoffelmangei in Deutſchland
berichten

Dieſe Woche iſt die alte Geſchichte in glücklich ver
beſſerter Auflage erſchienen Ein Holländer hat 14 Tage
in Deutſchland zubringen müſſen und kam heißhungrig
zurück Um den betreffenden Mann einem Jnterview
zugänglich zu machen lud ihn der franzöſiſche r
in ein Reſtaurant ein wo er ihm alle möglichen Gerichtvorſetzte darauf in eine Konditorei worauf ihm der
Holländer verriet das Leben in Berlin DresdenLeipzig und den anderen Großſtädten ſei ziemlich un

verändert überall ſeien die Nachtkaffees und Kinos über
füllt Glauben ſie daß die Deutſchen wenn ſie vom
Hunger geplagt wären Luſt hätten in Kinos und Nacht
kaffees zu verkehren Die zweite Auskunft iſt daß der
Kartoffelverkauf in Deutſ ſchland geregelt iſt und zwar
kommen zehn Pfund pro Kopf der Bevölkerung auf
zwölf Tage der Verkaufspreis iſt auf 5 Mark für den
Zentner feſtgeſtellt Das iſt doch faſt ein Pfund am Tag
auf den Kopf Jn Frankreich eſſen wir nicht einmal ſoviel Was den Preis anbelangt ſo ergeben 10 Martfür zwei Zentner 24 Sous für das Kilo Wir be
zahlen die Kartoffein mit 8 Sous das Kilo die neuen
ſogar mit 13 Sous Wir reden uns ſeit nunmehr zwei
Jahren ein Deutſchland ſei ausgehungert und ſchreien
daß wir mit ihnen ſchon fertig werden Frankreich
kommt mir jetzt nur noch wie die Heimat des Herrn
von Münchhauſen vor

Feinde unſerer Landwirtſchaft und ihre

Bekümpfung

Der Lehrmeiſter Krieg der uns in ſo vielen Dingen
die wirtſchaftlichen Lebens heilſame Erkenntniſſe gebracht
hat lenkt die Aufmerkſamkeit auch auf ein bisher noch

picht genügend beachtetes Gebiet der Landwirtſchaf t das

jetzt mit dem S rannahen des Sommers und der Ernte
wieder beſondere Bedeutung gewinnt Es handelt ſichum die Sekampfung der landwirtſchaft
lichen Schädlinge aus dem Jnſekte nreich
die in Deutſchland noch nicht mit den notwendigen um
faſſenden Maßnahmen in Angriff genommen iſt Allent
halben hat man in jüngſter Zeit darauf hingewieſen
daß in dieſer Hinſicht noch ſehr viel geſchehen muß umgewaltige Werte unſerm Lande zu erhalten und es vom
Ausland immer nnbhängiger zu machen Hätte man

früher bereits den Jnſektenſchäden wirkſam entgegen
gearbeitet ſo e z B von einer Futtermittelnot
wie ſie ſich in letzter Zeit ſo fühlbar machte nicht dieRede ſein Andere Staaten vor allem die Vereinigten
Staaten von N ordamerika ſind uns in der Beziehungweit voraus man hat in Amerika die Wiſſenſchaft die
allein die Waffen zum Krieg gegen die Jnſektenſchäd
linge in die Hand geben kann die angewandte Ento
nologie großartig ausgebildet und ſchöne Erfolge erzielt Auch bei uns muß einer erfolgreichen Arbeit auf
dieſem Gebiet eine nähere Erforſchung der Jnſektenwe lt
vorangehen denn die Biologie vieler ſolcher Schädlinge
iſt noch nicht gen ügend bekannt und der Landwirt
kennt überhaupt die meiſten der Feinde noch gar nicht
deren zerſtörendes Werk er ſo ſchmerzlich verſpüren
muß Zunächſt iſt es notwendig der Entomole gie be
ſondere Lehrſtühle an den Univerſitäten zu verſchaffen
damit geſchickte Entomologen zur Bekämpfung der Schäd
linge ausgebildet werden können und ſo hat man in
Königsberg wo man jetzt auf die Förderung d ſchwer
geſchädigten oſtpreußiſchen Landn irt chaft beſonders Wdacht ſein muß die Gründung eines ſolchen Pehrſenhies

e

Hand wären An allen Teilen Deutſchlands wo plötz
lich Schädlinge aufträten dieſe zu erforſchen und Mittel
zu ihrer Bekämpfung anzugeben

Welch ungeheure Schäden durch Jnſekten
argerichtet werden weiſt einer der bedeutendſten
deutſchen Entomologen der Münchener Profeſſor K
Eſcherich in einem Aufſatz der Monatshefte für den
ne turwiſſenſchaftlichen Unterricht nach Von der Höhe
der Summen die auf dieſe Weiſe verloren gehen hat
man ſich noch keinen rechten Begriff gemacht Den
jährlichen Schaden den die Landwirtſchaft durch den
Maikäfer erleidet ſchäßt man in re allein auf
250 Millionen Frs und mehr Der Schaden den der
Borkenkäfer und andere Jnſekten jährlich in den Ver
einigten Staaten anrichten wird mit 240 Millionen
Mark berechnet Der Baumwollkapſelkäfer der die
Baumwollfelder heimſucht bringt den Pflanzern in
Louiſiang und Texas jährlich einen Verluſt von min
deſtens 100 Millionen Mark und die Getreideſchädlinge
richten in Nordamerika einen jährlichen Schaden von
gegen 800 Millionen Mark an Der durch die Obſt
ſchädlinge verurſachte Verluſt wird in Nordamerika
mit 120 Millionen Mark jährlich angegeben Die
Geſamtheit der Jnſektenſchäden die bei dem Pflanzenbau
der Vereinigten Staaten jährlich a ger e ren be
rechnet Eſcherich mit 3 Milliarden Mark Deutſchland wo dieſe Verhältniſſe viel weniger e ſind
hat man für die Berechnung der Jnſektenſchäden keine
ſo ſicheren Anhaltspunkte Wenn man aber bedenkt daß
der Heu und Sauerwurm 1897 an der Moſel und Saar
einen Verluſt von 40 50 Millionen Mark brachte daß
die Nonne in Bayern in den Jahren 1890 92 für etwa
100 Millionen Mark zerſtört hat und die Getreidefliegen
den Ernteertrag um 50 75 ja 100 Prozent Ichmälernſo muß das jedem T Deutſchen zu denken geben Jm ganz ermuß man für Deutſchland einen jährlichen Jnſer
ſchaden von 150 200 Millionen Mark annehmen Da a

die Jnſekten trotz ihrer Unſcheinbarkeit ſo rieſige Werte
vernichten liegt in der großen Zahl ihrer Arten von
denen 250 000 beſchrieben ſind und die wahrſcheinlich eine
Million betragen und in der ungeheuren Schnelligkeit
ihrer Vermehrung die ſich ins Unglaubliche ſteigerr
kann Man denke an die Wanderheuſchreckenzüge die
ununterbrochen 15 2 Tage dauern an die wandernden
Raupenmaſſen die ganze Eiſenbahnzüge zum Stehen ge
bracht haben und nach Milliarden zählen können Nun
ſorgt die Natur für die Erhaltung des organiſchen Gleis
gewichtes indem ſie den Jnſektenſchädlingen Feind
zumeiſt ebenfalls aus der Jnſektenwelt entgegenſtell
die ſie verzehren und ſo ihre allzu große Vermehrung vehindern Wird ein Schädling irgendwohin verpflanz t
ohne daß die ihn in Schach haltenden Jnſekten ebenfa
hinkommen dann breitet er ſich ungeheuer aus wie di
Einſchleppung des Schwammſpinners in Amerika beweiden ein Franzoſe im Jahre 1868 in ganz wenigen ren
plaren hinbrachte und der ſich dann zu einer entſetzliche
das ganze Land überflutenden Landplage auswuchs Auf
gabe der angewandten Entomologie iſt es dafür zu
ſorgen daß die Schädlinge durch die ſie vernichtenden
Paraſiten und Raubinſekten bekämpft werden

Ehrentafel
Liſt und Kühnheit gegen Uebermacht

Am 9 Mai bekam das 3 Bataillon des Königlich Baye
riſchen 22 Jnfanterie Regiments Fürſt Wilhelm von Hohen
zollern den Auftrag den Wald bei Schloß W zu ſäubern
Die Ruſſen lagen ſtark verſchanzt auf einer unbewaldeten
Kuppe und verteidigten ſich hartnäckig Mehrere Vorſtöße
des Bataillons blieben ohne Erfolg Die Einnahme der
Höhe ſchien ohne große eigene Verluſte unmöglich

Da verſuchte der Unteroffizier der Reſ Bächle aus
Vogelbach bei Homburg von der 11 Kompagnie durch eine
Liſt die Ruſſen zur Aufgabe ihrer Stellung zu veranlaſſen
Er nahm zu dieſem Zweck ein Zwiebackſäckchen und ſchwenkt
es hin und her um den Ruſſen anzudeuten daß ſie ſich er
geben ſollten Sie verſtanden den Spaß aber ſchlecht und er
widerten mit einigen Salven Bächle warf ſich zu Bodei
und kroch im feindlichen Feuer zurück in den Graben Nach
einigen Minuten nahm Bächle ſein Gewehr und verließ ohne
über ſein Vorhaben etwas zu äußern den Graben Langſaw in
und ungeſehen vom Feind ſchlich er ſich an die ruſſiſche Ste
lung heran und ſchnellte dort plötzlich empor Die Ruſſen
waren darüber ſo überraſcht daß ſie ihre Gewehre weg
warfen und ſich ohne Widerſtand ergaben Jn dieſem Auge
blick ſchlugen einige Granaten der deutſchen Artillerie di
hinter dem Ruſſengraben ein der nun von der 11 Kom
pagnie ohne Verluſte beſetzt wurde Daraufhin ergaben ſich
auch die der Nachbarkompagnie gegenüberliegenden Ruſſen
ohne weiteren Widerſtand

Das ſchneidige Verhalten des Unteroffiziers Bächle hatte
der 11 Kompagnie gegen 250 Gefangene eingebracht und ihr

viele Opfer erſpart

Kapferkeit

Nach mehrſtündigem Trommelfeuer war es dem Gegner
gelungen in den zum Teil durch Minenſprengungen zerſtörten
Graben der 5 Kompagnie des 3 Oberſchleſiſchen Infanterie
Regiments Nr 62 einzudringen Als die in Reſerve liegen
den Teile der Kompagnie ſofort zum Gegenangriff vorgin
gen ſprang der Unteroffizier d R Ochmann aus Witt
dorf Kreis Kreuzburg als erſter aus dem Grabe
heraus lief auf einer unter ſtarkem Maſchinengewehrfener
liegenden Landſtraße vor und ſprang über den vorderſte
feindlichen Graben hinweg Von hier aus machte er
wohlgezielte Handgranatenwürfe eine Anzahl le e
Einen feindlichen Offizier der ſich mit ſeiner Piftoſe e arnäckig verteidigt hatte nahm er gefangen Das gute Der l

Ochmanns wirkte anfeuernd auf die übrigen Mannſchaften
und trug dadurch weſentlich zum Gelingen des Angriffs be

Unteroffizier Ochmann der ſich ſchon in früheren Kämpfen
durch Unerſchrockenheit und Tapferkeit hervorgetan hatte

wurde mit dem Eiſernen Kreuz 1 Klaſſe aus
gezeichnet

James W Gere r
ſce aehhhe gofcchofter n Berlin

angeregt mit dem ein Laboratorium für Jnſektenforſchung verbunden ſein ſoll Ein weiteres Ziel wäre
fliegende Stationen einzurichten die vaſch bei der J
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